
S

Stefan tiegler
Anmerkungen. ema „Prophetie
S IC des Iten Testamentes‘“

Vorbemerkungen
(1 Im Gefolge des Ostfriesen BERNHARD DUHM, der 1875 elIne Studie mi1t dem Hs
tel »DIe Theologie der Propheten als rundlage für die innere Entwicklung der IS-
raelitischen Religion« veröffentlichte, wurde für eine e1 VO  - Theologen
das Prophetische Z Eıgentlichen der elıgion Israels. Aus der Erkenntnis, dass
die Endredaktion des Pentateuch frühestens 1 babylonischen Exı1l stattgefunden
habe, erga sich. dass die Prophetenbücher eher fertig als die Thora. Daraus
Oolgerte INaTl, dass die sıttlıche Na: des Jahwewortes der Propheten der e1gentliche
Motor der relig1ösen Entwicklung Israels gewesen sSe1

Diese Vereinseitigung ist 1ın der alttestamentlichen Forschung inzwıischen kor-
rigiert. Denn nehben dem DIienst des Propheten sab OS 1n Israel immer auch den
Dienst des Priesters, der Ratsuchenden Weısung erteilt anhand der OoTra, und
den Rat der Weıisen, W1€e WIT iıhn gesammelt 1 Buch der Sprüche und 1n manchen
Psalmen en SO aıa Jer 18, 15 qals Idealvorstellun formulhieren: »Nı1e wıird
dem Priester die Weısung ausgehen, dem Weı1isen der Rat un dem Propheten das
Wort.«

Das Wort der Propheten 1st also 11UT eın Teıl der geistlichen Wirklichkei Israels,
die insgesamt esehen eine 'Irı1ade bildet VO Priester., Prophet und Weıisen. Deshalhb
besteht das Ite Llestament auıch dus dre1 Teılen, der OTa, den Propheten und den
(Weisheits-) chriften, wobeli die Bücher OSUa, Rıchter, Samuel und Könıge den
Propheten zählen

().:22 Di1e gegenwärtige S1ituation HS6161 postmodernen Gesellschaft mı1t ihrer
zunehmenden Geschichtslosigkeit OÖrdert allerdings erNeut el1ine Vere1inse!1t1-
gung EısS ist ınfach beeindruckender und erscheint glaubwürdiger, WE Gott d1:
rekt VO  m oben era redet Das Reden und irken Gottes 1E die Jahrhunderte
der Geschichte sraels und 2000 a  e Kirchengeschichte dagegen hat für viele uUu11lSs-
GT Zeıtgenossen wen1$g Bedeutung, ohl auch deshalb, we1l diese Geschichte
Beıispiele bletet, WI1€e äubige sıch nıcht verhalten ollten

Aus den vielen möglichen Texten z ema greife Ich
Jer Z 16-23 hneraus

S50 spricht der HERR Zehaot: Hort nıcht auf die Worte der Propheten, die euch prophe-
ZELEN. S1iE täuschen euch, das Gesicht ihres erzens reden SLE, nıcht aber UUÜUS dem Mund
des ERRN. / S1ie denen, die mich verworfen en «Der HERR hat YETE-
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det Ihr werdet Frieden haben», und Jedem, der Lın der Verstocktheit SPINES Eerzens
leht, SZE. «Kein Unglück ırd über euch hkhommen.»

185 @, WET hat LM Rat des HERRN gestanden, dass SELn Wort gesehen und gehört
hätte? Wer hat auf sein Wort gelauscht undgehört?

19 zehe, F1n Sturmwind JHWHs, SPIN Grimm, LSt hervorgebrochen, F1iINn wırbelnder
Sturmwind; auf den Kopf der Frevler wirhelt ETa 2()1C wendet sıch der LOrn des
ERRN , his und his ausgeführt hat die Aane SPINES erzens. Am Ende der
Tage werdet ihr das voll verstehen.

a Ich habe die Propheten nicht gesandt, und doch siınd ste gelaufen. Ich habe nıicht
ıhnen geredet, und doch en S1E prophezeit. Hätten S1LE ın meıIneEmMm Rat gestanden,
dann würden S1E MEln nik MEINE Orte hören lassen, und ES abbringen Von seinem hö-
SEN WEg und Von der Bosheit SPINEF Aaten. D Bın ıch F1n (G1ott UÜUS der Nähe, spricht
der HERR, und nıcht auch F1INn (10tt UUS der Ferne?

11 Eın Prophet, der chalom verkündet, ist VO VOTI1 herein verdächtig.
Vor dem Babylonischen Exil also hıs 7A1 Katastrophe VO  — 587 Chr gılt fast AaUS-

nahmslos, dass der Prophet VO  e Gott esandt 1St, der Unheil ankündigt (Jer 260
12 Im Ex1l andert sich das dramatısch: Jetzt e1 die Botschaft des Propheten:

» I’röstet, Ostet meln Volk, pricht LEF Ott!'« (Jes 40, und »Israel, ürchte dich nıcht!
Ich habe dich erlöst. Beli deinem Namen FÜ  1C dich, meln hist du« (Jes 43,

3 uch e1In Prophet versteht nıcht alles; wen1gsten, dass Gottes Orn sich
gar nicht wenden ll Muüsste Gott nıcht umkehren, WE se1ne Leute Bulise (unN,;
und ahlassen VOIl seiInem Grimm? ber nEeEIN; Gott Ende, Was T wIıll, und
LUL, Was SE sich org  mM hat Denn und auf diesen Satz au 1n Jer 25 die
gesamte Argumentatıon hinaus

Gott ist nıcht e1in Gott AdUus der Nähe, sondern e1in Gott AUS der erne (Jer 23i 23)
Das 1st das Problem, nıichtI für Propheten. Gott ist nıcht Ver:  ar für uUuns Men-
schen schon gar nıcht Wır können sel1ner nicht habhaft werden, iıhm nıcht VOI-

schreiben, Was hat Keıiner VO  — ı338 hat je 1 Rat Gottes sestanden die
rhetorische ra VO  s annn Ja ohl IIN verstanden werden. ott TUl Was

11l Er ist VO  — uUu1ls nıcht in den Griftf kriıegen, auch nıcht VOIN Propheten. Gott ist
und bleibt der ferne Gott, auch WE 135 ın Chrıistus ganz ahe sekommen i1st

Das esen der Prophetie Im Iten Testament
A Eın Prophet 1 1st e1in ote und eın Briefträger, der nichts VO Inhalt der
Botschafrt WEeI1SS, die T: überbringen hat Miıt Le1ib und eele ist der ote invol-
viert 1ın se1ne Sendung Eın Prophet ist eshalb auıch eın Sprachrohr Gottes, denn
Propheten Ssind AdUus Fleisch und Blut und nıcht AUsS ec

DA Ekstase ist 1 nicht konstitutiv FÜr das Prophetsein, S1E wırd eher ler1:
tisch bewertet. )as Sprichwort: »[Ist Saul auch den Propheten 0« ( Sam 10 12)
e1 Ja ohl soviel WwW1e »[Ist der Saul TE auch verrückt geworden?« Und Amos
OrenNzt sich scharf solche ruppen-Propheten ab, WOCI11I1 ın Amos HE 14f.
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sagt. „Ich hin hein Prophet (nabi) und hein Prophetenschüler, sondern ich hin zıehzüch-
LET, und ıch ziehe Maulbeerfeigen. Aber JHWH hat mich Von mMmeLiner er weggeholt
und Z MLr GESAGtT: Geh uUnNnd rede als Prophet ZU mMmeıIneEmM n Israel!
2 Wıe un welchen Umständen e1n Prophet e1InNne Botschaft VO Gott

empfangen Hmat. ist auich nıcht konstitutiv für das Prophetsein. Und W1e sich der
Prophet e1m Wortempfang sefühlt hat, spielt für die Wichtigkeit der Botschafrt
überhaupt keine Der Botschaftsempfan selhst hbleibt für ULNlSs 9anz 1 Dn
keln Von Yetemia wI1issen WIT, dass CS ihm oft nıicht eben gut e1 erging

26 Eın ote hat Verantwortung nıcht 190686 VOL dem., der iıh: esandt Hatı sondern
auch VOT denen, denen ET esandt ist Die Botschaft 111USS ihr Ziel erreichen. Da
für sich der ote ein Trst WE die Botschaft angekommen 1st, ist der OTtenNn-
auftrag rfüllt die mpfänger sıch allerdings ach der Botschafrt richten oder
nicht, 1e€ nıicht mehr 1n der Verantwortung des Boten (Ez 35 der Prophet als
Wächter)

An IDER biblische Krıterium ist also nıicht, ob 111e Botschaft ahr ist oder echt,
sondern ob e1in Prophet VO  e Gott esandt 1st oder nıcht (vgl Jer 26, S ZÖ 15)
Und das entscheiden zunächst die Empfänger, obh S1e die Botschaft e1INes Propheten
anerkennen oder nıcht Ohbh S1e einem Propheten das Gesandtsein VO Gott au
fen oder nicht: das 1st zunächst 9anz iıhre H0
2 Prophetenwort 1 1st srundsätzlich mündliches Wort, eine ktuelle Bot-

oschaft 1n eiıne bestimmte geschichtliche S1tuation hineın. Der USATUC Schriftpro-
pheten ist eshalb theologisc problematisch., we1l Gottes Auftrag die Propheten
eın Schreibeauftrag WATL, sondern e1nNn Redebefehl (Jer D, „Stell dich LINLS Tor des
Tempels und rufe dort dies Wort AUS und sprich: Hort As  -Wort, ganz Juda, dtie
iıhr UNC| diese Tore kommt, um IJHWH anzuhbheten!« Prophetenwort ist»
alsbaldıgen Verbrauch bestimmt«, W1€e 1711 SET16 Predigten: e  en Sonntag Sibt 6S e1INe
HC6

Von den me1isten Propheten sraels en WIT keine schriftliche Überliefe-
rung, weder VO  — den hundert JHWH-Propheten, dıe Obad)ja VOT Isebel versteckt
hatte (% K6ön 15, och VO  e den vierhundert ollegen 1C. ben Jımlas G K6önNn
Z Ohb und W1e€e viele andere Propheten 6S och 1 Staate Israel und Juda 1N
der Könı1gszeıt egeben hat entzieht siıch UNSSCTET Kenntnıis.

2 8 Wenn WIT aber trotzdem VO  — ein1gen Propheten Bücher 1 nden,
dann 1€ das erstens daran, dass die ersten Hörer diesen Gottesmännern das Ge-
sandtseın VO  - HWE abgenommen en und ihre Botschaft qals Wort Gottes ernNs

en
Und 1e€ zweıtens daran, dass die Botschaft dieser herausragenden inzelge-

stalten ber die akKTtTUuUelle S1ituation hınaus auıch 17 Exı1l und ach dem Exıl also
VO  e der nächsten Generatıion, VO  — den zweıten Hörern als wichtig und qls sültig
geachtet worden ist

O Zie] der Erstellung der Prophetenbücher WT e1 aber nıcht die Dokumen-
tatıon des ursprünglichen Auftritts e1INes Propheten, sondern CS gıng immer dar:
u die als gültig akzeptierten Prophetenworte 1n e1InNne TU S1ıtuation hinein 11ZU-
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wenden und auszulegen und den veränderten Zeiıtumständen entsprechend fortzu-
schre1iben. DIe Prophetenbücher des A W1€e WIT S1e heute kennen, sind Zeugn1isse
prophetischer Prophetenauslegung nachfolgender Generationen.

Konsequenz: DIie ursprünglıch me1st kurzen, s1ıtuatıven Prophetenworte INUusSsSen
1U  — 1N ihrem lıterarıschen Kontext verstanden und ausgelegt werden (Jer 1 Kon-
Text VO  en Jer 26)

Wır enalso bereits ın den kanonischen Prophetenbüchern des puren
e1INes Rezeptionsprozesses, der dem Prophetenwort 1nNe geschichtliche Dimens1ion
zuordnet. So sind ursprüngliche Gerichtsworte jetzt 1n einer heilseschatologischen
Perspektive verstehen. Ogar das Buch Amos mı1t selner vernichtenden Gerichts-
ansage: » [ J)as Ende ist gekommen für meln 'oik Israel. Ich verschone ES nıcht noch einmal«
(Am 8] 2) endet ıN se1lner heutigen Gestalt mı1t einem Wort der OImun un der Pg
versicht (Am 7äoch Sibt 6S für Israel 11UT durchs Gericht AMNEUTE.
nıcht Gericht vorbe!l.
D Im Sıbt 6S einen entscheidenden Unterschie zwıischen Gerichts- Uun!

Heilsprophetie, den INa  s bis 1n die Textstrukturen hinein beobachten P23086% Das
prophetische Gerichtswort ist eutnc zweıgeteilt. Vor der Gerichtsansage steht ın
der€ e1ine Begründung Gericht ber Israel ergeht aufgrund der Schuld
des Volkes Weil dies und das geschehen 1st, eshalb spricht der HERRStefan Stiegler: Prophetie aus Sicht des Alten Testamentes  81  wenden und auszulegen und den veränderten Zeitumständen entsprechend fortzu-  schreiben. Die Prophetenbücher des AT, wie wir sie heute kennen, sind Zeugnisse  prophetischer Prophetenauslegung nachfolgender Generationen.  Konsequenz: Die ursprünglich meist kurzen, situativen Prophetenworte müssen  nun in ihrem literarischen Kontext verstanden und ausgelegt werden (Jer 7 im Kon-  text von Jer 26).  2.10 Wir finden also bereits in den kanonischen Prophetenbüchern des AT Spuren  eines Rezeptionsprozesses, der dem Prophetenwort eine geschichtliche Dimension  zuordnet. So sind ursprüngliche Gerichtsworte jetzt in einer heilseschatologischen  Perspektive zu verstehen. Sogar das Buch Amos mit seiner vernichtenden Gerichts-  ansage: »Das Ende ist gekommen für mein Volk Israel. Ich verschone es nicht noch einmal«  (Am 8, 2) endet in seiner heutigen Gestalt mit einem Wort der Hoffnung und der Zu-  versicht (Am 7, 11-15). Doch Rettung gibt es für Israel nur durchs Gericht hindurch,  nicht am Gericht vorbei.  2.11 Im AT gibt es einen entscheidenden Unterschied zwischen Gerichts- und  Heilsprophetie, den man bis in die Textstrukturen hinein beobachten kann: Das  prophetische Gerichtswort ist deutlich zweigeteilt. Vor der Gerichtsansage steht in  der Regel eine Begründung: JHWHSs Gericht über Israel ergeht aufgrund der Schuld  des Volkes. Weil dies und das geschehen ist, deshalb - so spricht der HERR ... und  dann erst kommt die eigentliche Gerichtsansage.  2.12 _ Beim prophetischen Heilswort dagegen fehlt jegliche Begründung. Denn  es ist sonnenklar: Das Heil, das von Gott kommt, kommt nicht aufgrund des Wohl-  verhaltens Israels. Die Rettung, die Gott seinem Volk schenkt, ist JHWHs alleinige  und souveräne Tat. Nicht weil Israel Buße getan hätte, sondern »um seines Namens  willen, dass der nicht entweiht würde von den Augen der Heidenvölker«, hat er es aus  dem Sklavenhaus Ägypten herausgeführt, hat er ihm die Heimkehr aus dem Baby-  lonischen Exil ermöglicht (Ez 20, 9.14.22; Ez 36, 32; vgl. Dtn 7, 7).  Im Buch Jona ist ja wohl ein leichter, ironischer Unterton zu hören: JHWH, der  Gott Israels, verschont die heidnische Großstadt Ninive, aber die Zerstörung der  frommen Stadt Jerusalem lässt er geschehen. Er ist frei in seinen Entscheidungen,  er kann das Heil sogar den Heiden nahe bringen. Er ist auch der ferne Gott, nicht  nur der nahe Gott. Er ist der souveräne HERR.  Nachtrag: Anmerkung zu 2. Chronik 7, 14  Wenn man 2. Chr 7, 14 im Zusammenhang liest, dann merkt man schnell, dass es  dort nicht um Erweckung geht, sondern um Erwählung: Salomo hat den Tempel-  bau vollendet und eingeweiht. In einem Traum begegnet ihm Gott und bestätigt  ihm, dass er jetzt dieses Haus erwählt und geheiligt hat und sein Name dort für  immer bleiben soll (V 16). JHWH ist also umgezogen, vom Sinai zum Zion. Jetzt  thront JHWH auf dem Zion, jetzt wohnt er in der Davidsstadt. Hierher sollen alle  Völker kommen, um Weisung zu empfangen (Jes 2; Mi 4). Nicht (mehr) Mose, son-  dern David ist in der Chronik die Zentralfigur.  ThGespr 2001 + Heft 2und
dann erst kommt die e1igentliche Gerichtsansage.

DU e1m prophetischen Heilswort dagegen jegliche egründung Denn
6S ist sonnenklar: Das Heıl, das VO Gott kommt, kommt nicht aufgrund des Wohl
verhaltens Israels. DIe Rettung, die Gott selInem olk schenkt, ist alleiniıge
Uun!| SOUVerane ar 16 we1l Israel Bulise an hätte, sondern » Ur SELINES Namens
willen, dass der nıcht entweiht würde Von den ugen der Heidenvölker«, hat 6S AUS

dem Sklavenhaus Ägypten herausgeführt, hat GT ihm die eimkenr AdUS dem Baby-
lonischen Exil ermöglıcht (Ez 20 Kız 36; 52 vgl Dtn ( 7)

Im Buch Jona ist ja ohl ein leichter, iron1ischer Ntierton ZU hören: JHWH, der
Gott Israels, verschont die heidnische Gro{fisstadt Nınıve, aber die Zerstörung der
frommen Jerusalem lässt seschehen. Er ist fre1 1ın selinen Entscheidungen,

Sal das e1l den He1ı1den ahe bringen. Er ist auch der ferne Gott, nıcht
1L1UT der ahe Gott Etf ist der SOUvVverane ERR

achtrag: Anmerkung Chronik f
Wenn 100828  — Chr 1 1 Zusammenhang hest, dann merkt 1194  e schnell, dass
dort nıcht TWECKUN geht, sondern umn rwählung: Salomo hat den Tempel-
bau vollendet Uun! eingeweiht. In einem Iraum egegne ıhm Gott und bestätigt
ihm. dass jetzt dieses Haus erwählt und geheilgt hat und se1n Name dort für
immer bleiben soll 16) JHWH ist a1s0O mgezogen, VO S1na1 ZiU. 1017 etZz
thront JHWH auf dem Zi0n, Jetzt wohnt G1 ın der Davidsstadt. Hierher sollen alle
Völker kommen, Weısung empfangen (Jes B M1 TC (mehr) Mose, SUO11-

dern avı| ist 1n der Chronik die Zentralfigur.
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Neutestamentlich gesprochen ist Gott noch einmal mgezZ0ge Vom 107 ach
o  a  a Dort ist Jetzt das e1l nden, für alle Menschen. In Christüus, Uun!| ‚:WAaT
1n dem Gekreuzigten, liegen alle chätze der Weısheıit und Erkenntnis verborgen.
Bufilse annn also 111415 Hınwendung Christus sE1N, Hınkehr ach o  a  a und
nıiıcht Miıttel D: WEeC eliner TWECKUNGgG. Das e1l 1e allein ıN Chrstus nicht 1n
eliner Tweckun 1N Deutschland

ach meliınem 1NArfuc ist 1n bestimmten charısmatisch orıentierten Kreisen das
eigentliche Problem gar nıicht die Prophetie, sondern die bhisher ausgebliebene Kıra
weckung 1ın Deutschland, für die manche 11011 schon an beten Woran 1€ C  5
dass Gott 1ın Deutschland keinen gewaltigen Aufbruch schenkt? och ohl nıiıcht

Gott, wiıird einmütıg gefolgert! Der wıll doch Aufbruch und rweckung, Erneue-
rung und e1l für alle und Ge1lst die für alle Es annn also TIUy: UuNs liegen,
der Gemeinde Jesu, den Baptısten, die nıcht fromm eben, nicht intens1v

beten, nıcht eidenschaftlichSlauben un nıcht inständig lieben
Wenn die CNTISTICHE Geme1inde 1ın Deutschland Bulilse tate, dann könnte die Erwe-
C  un kommen.

Solche Funktionalisierung der Bufise ZU Zwecke der Erweckungsbewirkung 1st
1D11SC nıcht recC.  er  en Und S1€e verstellt uns aulserdem die 16 für Gottes
Segenshandeln aufßerhalhb der eignen Grenzen. Und WEeI1111 Gott heute 1n der Ukra1-

und nıicht 1n Deutschland eine EWa  € rTrwecCkun schenkt, dann ist das
se1ne an Wır ollten das nıcht 11UT akzeptieren, sondern UNSs ne1dlos und VO  en
Herzen mitfreuen. Und HAISECTE besten Mitarbeiter 1N die Ukraine schicken.

Dr Stefan tiegler
Rek tOr Bildungszentrum Elstal des BEFG,
Johann-Gerhard-Oncken-Strafe
14  ST


